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Qualitätsentwicklung
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Baden-
Württemberg  
 
 

14.02.2006 
 
(Förderpro-
gramm zum 
Jugendbe-
gleiter) 

02.04.2014 
 
(Rahmenver-
einbarung 
über 
Bewegung, 
Spiel und 
Sport im 
außerunter-
richtlichen 
Schulsport 
und in der 
frühkind-
lichen 
Bildung) 

LSV Baden-
Württemberg 
 
Minister für 
Kultus, Jugend 
und Sport 

- Schaffung und 
Sicherung  von 
ganztägigen 
Betreuungsangeboten 
- Stärkung der gemein-
samen Arbeit derjenigen 
Personen, die für Kinder 
und Jugendliche 
Verantwortung tragen 
- Intensivere 
Einbeziehung des 
Ehrenamts in den 
schulischen Lebensraum  
-  Aufnahme der außer-
schulischen Bildung als 
Teil eines Gesamt-
bildungskonzepts  
- Schaffung eines 
Zugangs zu SchülerInnen 
durch außerschulische 
Jugendbildung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Landesförder- 
programme: 
- „Kooperation 
Schule-Verein“ und 
- „Jugendbegleiter“ 
(von 2006) 
 
 
Grundlage der 
Zusammenarbeit 
vor Ort sind das 
Schulgesetz, die 
Rahmenverein-
barung, die Rechts-
verordnung zur 
Ganztagsschule und 
die dazu gehörigen 
Ausführungsbe-
stimmungen. 

- Örtliche Sport-
vereine sind bei 
den Themen 
Sport und Bewe-
gung erste An-
sprechpartner u. 
werden als wich-
tige außerschu-
lische Bildungs-
partner aner-
kannt. 
- Sportfachkräfte 
müssen über die 
1. Lizenzstufe der 
ÜL-Ausbildung 
verfügen. 
-gem. Angebot 
von LSV und KM 
ab dem Schuljahr 
2014/15: Aus- u. 
Fortbildungsmo-
dule für ÜL, die 
sich inhaltlich 
speziell auf den 
schulischen Ein-
satz beziehen 
(insb. Pädagogik) 
- Ausbau des 
Modellprojekts 
„FSJ“ in eine 
Regelförderung 
(Ganztags-) 
Schule/Sport-
verein) 

- Durchführung 
eigenständiger Bildungs- und 
Betreuungsangebote in der 
Ganztagsbetreuung durch 
ausgebildete ÜL 
- Versicherungsschutz 
aufgrund schulischer 
Veranstaltungen (Kriterien für 
ehrenamtlich tätige 
Personen) 
- Durch die Änderung des 
Schulgesetzes des Landes ist 
es möglich, den Schulen auf 
Wunsch bis zur Hälfte der 
zusätzlichen Lehrerwochen-
stunden für Ganztagsschulen 
in Geldmitteln zur Verfügung 
zu stellen – daraus resultiert 
die Honorierung der ÜL 
- Die Höhe der Entlohnung 
wird von den Schulleitern vor 
Ort festgelegt (je nach 
Qualität des Angebots und 
entsprechend dem Honorar-
gefüge an der jeweiligen 
Schule und dem Sportverein) 
- An den staatl. Schulämtern 
der Regierungsbezirke gibt es 
sog. „Regionalteams Sport“, 
die Beratungsaufgaben 
gegenüber Schulen und 
Sportvereinen übernehmen 
und Kooperationen vor Ort 
entwickeln. 
 

LSV und KM gründen 
eine gem. AG, die 
außerunterrichtliche 
Kooperationsmodelle 
weiterentwickelt und 
Kommunikations-
maßnahmen umsetzt, 
um Kooperationen 
zwischen Sport-
vereinen und Schulen 
vor Ort entstehen zu 
lassen. 
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Bayern 30.06.2005  BLSV  
 
Staatsminister 
für Unterricht 
und Kultus 
 
Präsident des 
Bayerischen 
Musikrates 

Entdeckung, Entfaltung 
und Erfahrung von 
sportlichen und 
motorischen 
Fähigkeiten  

Konzept der 
„Ganztägigen 
Förderung und 
Betreuung an 
Schulen“ (KMBek 
vom 16.05.2002 Nr 
IV.4-S7369-4.28702)  

Möglichkeit für 
Vereine oder 
Verbände zur 
Übernahme von 
Trägerschaften 
von Ganztags-
angeboten an 
Schulen  

- Einsatz von qualifiziertem 
Fachpersonal  
- Vertragsabschluss über die 
Modalitäten (Art und Inhalt 
des Angebots, Zeitraum, 
Finanzierung, Vergütung, 
Einsatz des Personals, 
Vertretung bei Krankheit, 
Versicherungsfragen…) 
- Abstimmung  zwischen 
Trägern, Schulleitung und 
Partnern über das Angebot 
- Information über grund-
legende Angelegenheiten 
(Aufsichtspflicht, Haftung, 
Hausordnung; 
Informationswege, 
Datenschutz, etc) 
- Bereitstellung  von Räumen 
und Anlagen sowie 
Sportgeräten durch die Schule 
(auch Räume von Dritten 
können genutzt werden, falls 
fußläufig erreichbar) 
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Berlin 04.03.2004 22.04.2010 Staats-
sekretärin für 
Bildung, 
Jugend und 
Familie 
 
Präsident des 
LSB Berlin  
 
Vorsitzender 
der 
Sportjugend 
Berlin 

Sicherstellung von 
außerunterrichtlichen 
Angeboten zu 
Bewegung, Spiel und 
Sport (einschließlich 
kompensatorischer 
Bewegungsförderung) 
 

- Schulgesetz für das 
Land Berlin  
- Vereinbarung 
zwischen 
Senatsverwaltung 
für Schule, 
Berufsbildung und 
Sport und dem LSB 
 

- Erweitertes 
Führungszeugnis 
- Zusatz-
qualifikation für 
durchführende 
Personen 
(sportpädagogisc
he und sozial-
pädagogische 
Grundaus-
bildung und 
Kinderschutz) 
- Begleitung und 
Unterstützung 
der Umsetzung 
der Rahmen-
vereinbarung 
durch das 
Steuerungs-
gremium Beirat 
„Schule und 
Verein“ mit 
Vertretern des 
LSB, der 
Sportjugend und 
der Senats-
verwaltung  

- Abschluss eines Koopera-
tionsvertrages (zeitlicher 
Umfang, Stundenkontingent, 
etc) 
-Durchführung von außer-
unterrichtlichen Bewegungs- 
Spiel- und Sportangeboten  
- Einsatz qualifizierter und 
geeigneter Übungsleiter 
- Bereitstellung der Räume 
und Anlagen durch die Schule 
(auch Räume von Dritten 
können genutzt werden, falls 
altersangemessen erreichbar) 
- Versicherung: Trainer/-
Innen werden durch die 
Verwaltungsberufs-
genossenschaft oder die 
Sportversicherung des LSB 
versichert 
- Vergütung: 27,56 € je 
Doppelstunde 
- Überprüfung der 
Regelungen werden nach 
zwei Jahren und ggf. 
Anpassung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Evaluation der 
Maßnahmen durch 
die Kooperations-
partner 
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Brandenburg 2004  Minister für 
Bildung, 
Jugend und 
Sport 
 
Präsident des 
Landessport-
bundes 

- Schaffung von 
Möglichkeiten für 
Bewegung, Spiel und 
Sport 
- Ausbau / Weiterent-
wicklung / Planung und 
Evaluierung  von 
Ganztagsangeboten 
durch lokale 
Kooperationen (um 
vertiefte Lern- und 
Förderangebote bei der 
Bildung, Erziehung und 
Betreuung zu 
ermöglichen) 

Eckpunkte zur 
Weiterentwicklung 
und Ausweitung von 
Ganztagsangeboten 
an allgemein 
bildenden Schulen 
im Land 
Brandenburg 

 - Einsatz  von qualifizierten 
Kräften aus dem Bereich des 
Sports (mindestens 
Übungsleiterlizenz oder C-
Trainerschein) 
- Abschluss  von 
Kooperationsverträgen 
(Vereinbarung zu Zeiten und 
Umfang der Angebote) 
-  Bereitstellung  von Räumen 
durch die Schule  
- Vergütung: Honorare aus 
den der Schule zur Verfügung 
stehenden Mitteln 
- Versicherung: es gelten die 
jeweiligen versicherungs-
rechtlichen Regelungen der 
entsprechenden 
Vertragspartner ( Sport) 
 

- Durchführung einer 
internen Evaluation 
(Überprüfung  des 
Erreichens ihrer 
pädagogischen Ziele 
und Umsetzung der 
ganztagsspezifischen 
Arbeitsschwer-
punkte)  
 

Bremen 13.09.2005 15.09.2010 Senatorin für 
Bildung und 
Wissenschaft 
 
Landessport-
bund Bremen 

- Erwerb von sozialen 
Kompetenzen  
- Persönlichkeits-
entwicklung  

 Jährlicher 
regelmäßiger 
Austausch über 
Erfahrungen der 
Umsetzung der 
Rahmenverein-
barung 

- Verständigung  der Schule 
und der Vereine über 
Rahmenbedingungen (Zeiten, 
Inhalte, Vergütung und 
Teilnahme an 
Fachkonferenzen) 
- Einsatz  qualifizierter 
Personen (mindestens DOSB-
Übungsleiter-Lizenz, 
Fortbildungen werden 
angeboten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jährlicher 
regelmäßiger 
Austausch über 
Erfahrungen der 
Umsetzung der 
Rahmen-
vereinbarung 
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Hamburg 23.03.2006  Stell-
vertretender 
Leiter des 
Amtes für 
Bildung der 
Behörde für 
Bildung und 
Sport 
 
Vorsitzender 
der Hamburger 
Sportjugend 
 
Präsident des 
Hamburger 
Sportbundes 
 

- Etablierung eines 
sportbezogenen 
Angebots an 
Ganztagsschulen 
- Schaffung  eines 
subjektbezogenen 
Zugangs zum 
organisierten Sport 

- „Rahmenkonzept 
für Ganztagsschulen 
in Hamburg“ 
Drucksache 18/525, 
21.06.2004 
- „Verknüpfung von 
Ganztagsschulen 
und Sportvereinen- 
und verbänden“ 
- Richtlinien zur 
Förderung der 
„Jugend-arbeit in 
sozialen Brenn-
punkten / Kids in die 
Clubs“ 

- Unterscheidung 
zwischen 
Vereins- und 
Angebotsmodell 
- Überprüfung 
der Anwesenheit 
durch Anleiter 
und Untersagung 
einer Leistungs-
beurteilung  
- Empfehlung, die 
Schüler zu 
„Altersnahen 
Anleitern“ durch 
die Sportjugend 
ausbilden zu 
lassen (JuLeiCa-
Spezialkurs) 

- Abschluss von 
Kooperationsvereinbarungen 
zwischen Verein und Schule 
- Einsatz  von qualifizierten 
Anleitern (Sportlehrer, Lizenz-
Trainer, Lizenz-Übungsleiter) 
- Versicherung: 
Unfallversicherungsschutz für 
Schülerinnen und Schüler 
über die Landesunfallkasse 
- Bereitstellung von 
Räumlichkeiten durch die 
Schule 

Durchführung einer 
regelmäßigen 
Evaluation  

Hessen 27.04.2005  Hessische 
Kultus-
ministerin 
 
Hessischer 
Minister des 
Inneren und 
für Sport 
 
Präsident des 
LSB Hessen 
 
Vorsitzende 
der 
Sportjugend 
Hessen 

Sicherstellung  von 
außerunterrichtlichen 
Angeboten  zu 
Bewegung, Spiel und 
Sport (einschließlich 
kompensatorischer 
Bewegungsförderung) 
für alle Schülerinnen 
und Schüler 

Richtlinie vom 
08.08.2003 für 
ganztägig 
arbeitende Schulen 
in Hessen 

ÜL-Fortbildungen 
 

- Abschluss von 
Kooperationsverträgen  
(Art der Leistung (Komplett-
angebot, Teilangebot oder 
einzelne Module), 
Finanzierung und 
Bedingungen) 
- Bereitstellung der 
Räumlichkeiten durch die 
Schule 
- Versicherung: Schutz durch 
die Unfallversicherung des 
Landes Hessen (bei der 
Unfallkasse Hessen) 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Verpflichtung zur 
gemeinsamen 
Qualitätsentwicklung 
(Evaluation der 
Angebote und 
Maßnahmen) 
- ständiger Austausch 
der Vertragspartner 
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Mecklenburg-
Vorpommern 

25.04.2005  Minister für 
Bildung, 
Wissenschaft 
und Kultur 
 
Präsident des 
LSB 
Mecklenburg-
Vorpommern 

Sicherstellung  von 
außerunterrichtlichen 
Angeboten für 
Bewegung, Spiel und 
Sport (einschließlich 
kompensatorischer 
Bewegungsförderung) 
für alle Schülerinnen 
und Schüler 

Erlass über die 
Arbeit an der 
Ganztags-schule 
 
„Gemeinsame 
Erklärung des 
Kultusministeriums 
und des 
Landessportbundes 
zur Zusammenarbeit 
zwischen Schulen 
und Sportvereinen  
(Okt. 1992) 
 
 
 
 

- Möglichkeit für 
Ganztagsschulen 
Schulsport-
vereine zu 
gründen 
- Durchführung 
einer jährlichen 
Abstimmung 
über den 
Fortschreibungs-
bedarf der 
Rahmen-
vereinbarung 

- Abschluss  eines Vertrags 
(zeitlicher Rahmen, Zeitpunkt, 
etc) 
- Einsatz qualifizierter 
Personen  
- Bereitstellung von Räumen 
und Anlagen durch die Schule 

 

Niedersachsen 02.11.2004  Nieder-
sächsischer 
Kultusminister 
 
Präsident des 
LSB 
Niedersachsen 

- Stärkung  der Selbst-
ständigkeit der 
Schülerinnen und 
Schüler  
- Weiterentwicklung der 
erworbenen sportlichen 
Fähigkeiten der auch 
nach Beendigung der 
Schulzeit  
- Erziehung zu einer 
eigenverantwortlichen 
und gemeinschafts-
fähigen Persönlichkeit 
- Förderung der 
motorischen, 
sensorischen, 
emotionalen, sozialen, 
gesundheitlichen und 
kognitiven Entwicklung 
( Erhöhung der 
Leistungsfähigkeit) 
- Motivation zu lebens-
langem Sporttreiben  

Niedersächsisches 
Schulgesetz 
 
Kinder- und 
Jugendhilfegesetz 
 

Erfahrungsaus-
tausch nach 
einem Jahr auf 
Einladung durch 
das Kultus-
ministerium 

- Abschluss von 
Kooperationsverträgen 
(Verfahrensabsprachen zur 
Angebotserstellung, - durch-
führung und -auswertung, 
Information über 
Personalmaßnahmen, 
räumliche Planungen, 
gegenseitige Information, 
Einbeziehen von Fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen 
des Partners)  
- Einsatz von qualifizierten 
Personen (gültige ÜL-/FÜL- 
Trainer-Lizenz des DSB 
besitzen) 
- gesetzlicher 
Unfallversicherungsschutz 

Planung  von eigenen 
und gemeinsamen 
Qualitätssicherungs- 
und Evaluationsmaß- 
nahmen  
- gegenseitige 
Unterstützung 
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Nordrhein-
Westfalen 

18.07.2003 30.08.2011 Ministerium 
für Schule und 
Weiterbildung  
 
Ministerium 
für Familie, 
Kinder, Jugend, 
Kultur und 
Sport  
 
Präsident des 
LSB NRW 
 
Sportjugend 
NRW 

- Qualitätssicherung im 
Ganztag 
- Unterstützung von 
Kindern und 
Jugendlichen bei der 
Entwicklung und 
Verstetigung von 
Einstellungen und 
Werthaltungen wie 
bspw. Fairness, Respekt, 
Toleranz, Teamgeist, 
etc. 
- Entdeckung, 
Entwicklung  und 
Entfaltung von 
sportlichen und 
(senso-)motorischen 
Fähigkeiten und 
Fertigkeiten für alle 
Kinder und Jugendlichen 
- Sicherstellung  von 
möglichst täglichen 
außerunterrichtlichen 
Angeboten zu 
Bewegung, Spiel und 
Sport 

Ganztagserlass des 
MSW (BASS 12-63 
Nr 2), 23.12.10 
 
Förderrichtlinien 
(BASS 11-19 Nr. 9, 
19, 24)  
 
„Pakt für den 
Sport“, 12.2.2011 
 
„NRW bewegt seine 
Kinder“, 31.08.10 
 
Orientierungs-
rahmen Schulsport 
7.12.98 
 
Bildungskonzeption 
der Sportjugend 
NRW,  30.04.2005 
 
Empfehlungen der 
Arbeitsgruppe 
„Ganztag 
weiterentwickeln“ 

Das Land 
unterstützt 
Koordinierungs-
stellen der Stadt- 
und Kreissport-
bünde. 
 
Des Weiteren 
wird den 
Vereinen seitens 
des Landes ein 
Betrag in Höhe 
von 800.000 Euro 
für Qualifi-
zierungsmaß-
nahmen für 
Trainier/innen 
und ÜL zur 
Verfügung 
gestellt. 
 
Die Sportvereine 
erhalten durch 
das neue Landes-
programm 
„Sportvereine im 
Ganztag“ weitere 
finanzielle Mittel 
für das Engage-
ment im Ganztag, 
zur Motivierung 
und Information 
sowie zur 
Anschaffung von 
Sport- und Spiel-
geräten und 
weiterer 
Materialien. 

- Abschluss von Kooperations-
vereinbarungen  
- Einsatz  von hauptberuflich 
besetzten Koordinierungs-
stellen „Ganztag“ durch den 
LSB (Aufgabe: Förderung der 
Einbeziehung des gemein-
wohlorientierten Sports bei 
Konzeption und Umsetzung 
von Bewegungs-, Spiel- und 
Sportangeboten in Ganz-
tagsschulen und die stärkere 
Einbeziehung des Sports in 
schulische Gremien) 
- Einsatz von geeigneten und 
qualifizierten Personen (Aus- 
und Fortbildungen des LSB 
oder dessen MO) 
- Einbeziehung von 
Jugendlichen als Sporthelfer 
(Förderung bürgerschaft-
lichen Engagements im Sport) 
- Regelung der Vergütung vor 
Ort 
- Regelung des zeitlichen 
Umfangs pro Woche und der 
Häufigkeit 
- Bereitstellung  der not-
wendigen Räumlichkeiten, 
Anlagen und benötigten Spiel- 
und Sportgeräte durch die 
Schule (externe Orte sind 
ebenfalls  möglich) 
 
 
 
 
 
 
 

- Verpflichtung der 
Kooperationspartner 
zur gemeinsamen 
Qualitätsentwicklung 
- Unterstützung der 
Kooperationspartner 
von innovativen 
Modellen der 
Zusammenarbeit von 
Ganztagsschulen und 
gemeinwohl- 
orientierten 
Sportorganisationen  
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Rheinland-
Pfalz 

04.04.2002 28.04.2014 Ministerium 
für Bildung, 
Frauen und 
Jugend 
 
Präsidentin des 
LSB Rheinland-
Pfalz 

Schaffung der 
Voraussetzung, dass 
Sport einer der 
Schwerpunkte im 
zusätzlichen 
pädagogischen Angebot 
der Schulen werden 
kann 

Konzept „Projekte, 
Arbeitsgemein-
schaften und 
Kooperationen im 
Rahmen der neuen 
Ganztagsschule“  

-Festschreibung 
von Sport und 
Bewegungsan-
geboten als 
wesentlicher 
Bestandteil im 
pädagogischen 
Konzept der 
Ganztagsschule 
 
- Unterscheidung 
zwischen 
Kooperations-
vertrag 
(Ehrenamtliche 
Fachkraft) und 
Dienstleistungs-
vertrag 
(Hauptamtliche 
Fachkraft) 
 
- Automatische 
Vertragsver-
längerung vor 
Ort, wenn nicht 
schriftlich bis 
zum 30.04. eines 
Jahres gekündigt 
wird 
 
- Einladung der 
Fachkräfte zu 
den Bespre-
chungen des 
Lehrerkollegiums 
und Benennung 
fester Ansprech-
partner für die 
ÜL seitens der 
Schule 

-Vorrangige Berücksichtigung 
von Sportvereinen beim Sport 
im Ganztag 
- Einsatz qualifizierter Perso-
nen (ÜL-Lizenz oder C-
Trainer-Schein) 
- Finanzierung der neben-
amtlichen Übungsleiter: 
Erhöhung der Honorarpau-
schale von 560 € auf 640 € 
pro Schuljahr (plus 5 % 
Kostenpauschale für Ver-
waltung u. Vertretung) vom 
Land an den jeweiligen Verein 
- Finanzierung/Einsatz haupt-
beruflicher Fachkräfte durch 
den Verein: Das Land ersetzt 
dem Verein für die Vertrags-
erfüllung der von ihm im 
Ganztag eingesetzten u. bei 
ihm angestellten Fachkräfte 
aufzuwendenden Entgelt-
kosten. Die zu erstattende 
Vergütung darf nicht höher 
sein als die Vergütung, die der 
Verein zahlen müsste, wenn 
die eingesetzten Fachkräfte 
Tarifbeschäftigte des Landes 
Rheinland-Pfalz wären. Die 
Summe wird dem Verein in 12 
gleichen Monatsraten 
gezahlt. 
- Ermöglichen von außer-
schulischen Lernorten, der 
Transportaufwand liegt beim 
Schulträger 
-Ausdrückliche Eröffnung der 
Möglichkeit, in der Schule für 
Vereinsmitgliedschaften zu 
werben 
 

-jährliche zur 
Verfügungstellung der 
Daten der 
Vertragspartner, 
Sportarten und 
zeitlichen Umfänge 
der Angebote  
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Saarland 
 
 
Vergleichbar: 
Richtlinien 
über die 
Gewährung 
von 
Zuwendungen 
für „Freiwillige 
Ganztags-
schulen 2011“ 
im Saarland 
 
 
 
 
 
 
 

15.03.2011  Ministerium 
für Bildung 
 
 

 §23 und 44 der 
Haushaltsordnung 
vom 10.4.2011 
(SächsGVBl. S. 153) 

 - Beantragung  einer 
Förderung beim Ministerium 
für Bildung, als 
Bewilligungsbehörde 
-Bezuschussung von bis zu 
1000 € pro Gruppe (bei 
außerschulischen Partnern) 
- mind.  10 Schüler/innen, 
mind. 10 Zeitstunden 
 

 

Sachsen 
 
 
Vergleichbar: 
Förder-
richtlinie des 
Sächsischen 
Staats-
ministeriums 
für Kultus zum 
Ausbau von 
Ganztags-
angeboten 

22.05.2007  Staats-
ministerium für 
Kultus 
 
 

Modul 1: Angebote für 
eine 
Leistungsdifferenzierte 
Förderung und 
Forderung 
Modul 2: Unterrichts-
ergänzende Projekte 
Modul 3: 
Freizeitpädagogische 
Angebote 
 
 

Allgemeine 
haushaltsrechtliche 
Bestimmungen (§23 
und 44 der 
Haushaltsordnung) 

Mögliche 
Einstellung eines 
Ganztags-
koordinators 

- Zuwendungsempfänger: 
Schulträger von Grund-, 
Mittel-, Förderschulen und 
Gymnasien 
- Vorlage einer von der Schule 
erarbeiteten pädagogischen 
Gesamtkonzeption 
- Finanzierung: 
Unterschiedlich für die vier 
Module 
- Höchstbetrag für 
Eigenarbeitsleistungen:  
10 €/Std 
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Ziel Grundlage Besonderheiten Umsetzung 
Qualitätsentwicklung

/ Evaluation 

Sachsen-
Anhalt 

30.03.2010  LSB Sachsen - 
Anhalt 

 § 23 und 44 der 
Landeshaushalts-
ordnung des Landes 
Sachsen-Anhalt vom 
30.4.91 (GVBI.LSA S 
35) 
 
Verwaltungsvor-
schriften (VV-LHO 
RdErl. des MF vom 
1.2.2001 MBI.LSA 
S.241, zuletzt 
geändert durch 
RdErl. Vom 
29.9.2009, MBI. LSA 
S. 743) 
 
§ 9 Abs. 2 Nr 3 des 
Glücksspielgesetzes 
vom 22.12.2004 
(GVBI. LSA S. 846) 
 

Ausschluss von 
Vereinen mit 
weniger als 20 
Mitgliedern aus 
der Förderung 
(außer sie haben 
einen 
ehrenamtlich 
aktiven Trainer 
mit Lizenz) 

- Abgabe der Anträge auf 
Förderung der Sportarbeit bei 
dem zuständigen KSB oder 
SSB 
- Prüfung der Anträge 
- Abschuss einer 
Vereinbarung zwischen den 
Kooperationspartnern 
- Einsatz  qualifizierter Trainer 
und Übungsleiter (Besitzer 
einer gültigen Lizenz) 
 

- Kontrolle des 
Sachberichts durch 
die 
Bewilligungsbehörde 
- Bericht gegenüber 
dem Ministerium 

Schleswig 
Holstein  

Februar 2004  Ministerium 
für Bildung, 
Wissenschaft, 
Forschung und 
Kultur 
 
Präsident des 
LSV Schleswig-
Holstein 

Sicherstellung  von 
außerunterrichtlichen 
Angeboten zu 
Bewegung, Spiel und 
Sport für alle 
Schülerinnen und 
Schüler  

 Förderung von 
subsidiären 
Kooperationen 
mit ÜL-Zuschuss 
(8 €/45 min.) 
durch das Projekt 
„Verein und 
offene 
Ganztagsschule“ 
der „Stiftung zur 
Förderung des 
Sports“ (falls 
keine andere 
Finanzierung 
erfolgt) 

- Abschluss von 
Kooperationsverträgen 
zwischen Vereinen und 
Schulträgern 
(Komplettangebote, Teil-
angebote, einzelne Module, 
Stundenkontingent, 
Zeitpunkte, Vergütung) 
- Einsatz  qualifizierter und 
geeigneter Personen 
- Bereitstellung der  Räume, 
Anlagen und benötigte Spiel-
und Sportgeräte  durch die 
Schule 
- Versicherung durch 
gesetzliche 
Unfallversicherung 
 
 

- Verpflichtung  zur 
gemeinsamen 
Qualitätsentwicklung 
- Teilnahme an 
Evaluations-
programmen und 
wissenschaftlicher 
Begleitung des 
Programms 



 
Abschluss 

Rahmenver-
einbarung 
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Vertrags-
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Thüringen 
 
Vereinbarung 
über die 
Zusammen-
arbeit „Kita, 
Schule, 
Sportverein“ 

17.07.2006 Über-
arbeitung 
2012 
vorgesehen 

Kultusminister 
 
Präsident des 
LSB Thüringen  

- sportmotorische 
Grundausbildung 
-Erkennung des Sports 
als sinnvolle Freizeit-
beschäftigung  
- Förderung  einer 
lebensbegleitenden 
sportlichen Betätigung 
- Vielseitige sportart-
übergreifende und 
sportartspezifische 
Grundausbildung 
- Verbesserung und Er-
weiterung des freizeit- 
und breitensportlich 
orientierten Angebots 
- Beitrag zur Gesund-
heitsförderung und 
Gesundheitserhaltung 
- Abbau des Gewalt-
potentials bei Kindern 
und Jugendlichen  
- Einflussnahme auf eine 
demokratische 
Erziehung im Sinne der 
olympischen Ideale im 
Prozess der 
Werteaneignung gegen 
fremdenfeindliche und 
extremistische Tenden-
zen 
- Integration 
- Entwicklung eines Um-
weltbewusstseins 
- Gewinnung von Erzie-
hern, Lehrern, Eltern u.  
Schülern für die ehren-
amtliche Mitarbeit im 
Sport 

Erklärung: „Die 
Bedeutung des 
Schulsports für 
lebenslanges 
Sporttreiben“  

Ausweitung auf 
Kitas und 
Hochschulen 

- Basis: vertrauensvolle 
Zusammenarbeit 
-  Koordination der 
Fördermittel durch AK 
„Kindertageseinrichtung – 
Schule – Sportverein“ und AK 
„Kindertageseinrichtungen- 
Schulsport“ 

Evaluierung einzelner 
zu fördernder 
Sportarten anhand 
der erzielten 
Ergebnisse 
 

 


